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SRG Ostschweiz für
mehr Nähe zum Publikum
Die Mitgliederversammlung
der SRG Ostschweiz hat am
Samstag in Pfäfers eine Resolu-
tion verabschiedet. Darin wird
verlangt, die demokratischen
und föderalistischen Strukturen
beizubehalten.

Pfäfers/Glarus. – Die einstimmig ge-
fasste Resolution richtet sich an die
Führung der Schweizerischen Radio-
und Fernsehgesellschaft (SRG idée
suisse). Sie wird aufgefordert, ihre
Verantwortung wahrzunehmen und
die rechtsstaatliche, föderalistische
und freiheitliche Ordnung sowie die
Interessen des Radio- und Fernsehpu-
blikums zu verteidigen.

Als Grund der Bedenken wird ge-
nannt, der Bundesrat habe der SRG
Auflagen zur inneren Organisation ge-
macht. Er wolle damit «ohne gesetz-
liche Grundlage» den Einfluss derTrä-
gerschaft auf die SRG schwächen, den
eigenen aber stärken. Von der SRG-
Leitung wird erwartet, dass sie sich
gegen die bundesrätlichen Druckver-
suche zurWehr setzt.

Breite Trägerschaft
Explizit wird ferner verlangt, demo-
kratischeWahlen in den SRG-Verwal-
tungsrat weiterhin zuzulassen. Eine
breit abgestützte, publikumsnahe und

dezentral organisierteTrägerschaft sei
der beste Garant, dass der Service pu-
blic erfüllt werde, heisst es imText der
Resolution.

Dieter J. Niedermann, Präsident
der SRG Ostschweiz, kritisierte «die
rechtswidrige Vorgabe» des Bundes-
rats, leitenden Mitgliedern derTräger-
schaft die Wahl in den SRG-Verwal-
tungsrat zu verbieten. Statt der Trä-
gerschaft sollen vermehrt Bundesrat,
Bundesverwaltung und Wirtschafts-
kreise die Entwicklung der SRG be-
stimmen.

Es entspreche nicht der Idée suisse,
ein Behördenmedium aufzubauen,
«das in einem Filz undurchsichtiger
Interessen verstrickt ist», kritisierte
Niedermann. Dagegen müsse sich die
Trägerschaft wehren und «sicherstel-
len, dass die redaktionelle Unabhän-
gigkeit und die Nähe zum Publikum
gewahrt bleiben».

Über 1000 Mitglieder
Die SRG Ostschweiz ist ein seit 1930
bestehender Verein mit über 1000
Mitgliedern aus den Kantonen Glarus,
St. Gallen,Thurgau, beiden Appenzell
und Graubünden. SRG Ostschweiz
setzt sich ein für gute Empfangsver-
hältnisse, regional ausgewogene Be-
richterstattung und angemessene Prä-
senz der Ostschweiz in Radio- und
Fernsehprogrammen der SRG. (sda)

Am Pragel ist schieben angesagt
Selbst Rennvelofahrer haben am Pragel noch keine freie Fahrt. Im Gebiet Giren–Fürstei zwischen Schwe-
laui und Passhöhe liegen die letzten Schneekegel. So schiebt man sein Velo schon einmal ein paar
Meter weit, bis die Strasse zur Passhöhe hin dann vollständig blockiert ist. Bild Thomas Rast

Mitlödi packt Hochwasserschutz an
Die Mitlödner genehmigen alle
Rechnungen 2007, sie erklärten
den Gemeinderat als kompe-
tent, dieWasserrechte der
SN-Energie zu erteilen, und sie
gewährten für den Hochwasser-
schutz einen Planungskredit.

Von Heinrich Speich

Mitlödi. – Gemeindepräsident Jakob
Etter kommentierte die Jahresrech-
nung 2007. So hätten unter anderem
241 500 Franken zusätzlich abge-
schrieben werden können. Das Ver-
waltungsvermögen beträgt neu
945 000 Franken, das Rückstellungs-
total der Spezialrechungen Gewäs-
serschutz, Wasserwerk und Abfallbe-
seitigung beläuft sich auf 578 000
Franken.

Die laufende Rechnung schloss mit
einem Überschuss von 537 Franken
ab, die SeparatrechnungAltersgerech-

te Wohnungen mit einem Vorschlag
von 181 Franken.

Alle von Umberg Treuhand geprüf-
ten Rechnungen – auch die der ver-
walteten Stiftungen – wurden geneh-
migt. So auch die letzte Mitlödner
Fürsorgerechnung, die mit einem
Rückschlag von 202 886 Franken ab-
schloss. Das Restvermögen von
787 117 Franken geht im Zuge der
Kantonalisierung nach Schwanden.

Wasserrechte an die SN-Energie
Dem Antrag des Gemeinderates auf
Kompetenzerteilung zur Abtretung
derWasserrechte für das Projekt Dop-
pelpower wurde zugestimmt. Für die
rund 5 Meter Gefälle, die auf den Mit-
lödner Huben zu erstellen wären, soll
dannzumal ein jährlicher Wasserzins
von rund 10 000 Franken realisiert
werden.

Auch der Kanton könnte mit Ein-
nahmen von rund 120 000 Franken
aus derWasserwerksteuer profitieren.

Das Projekt rechnet mit zirka 30 Mil-
lionen Investitionen und einer jährli-
chen Energieerzeugung von 25 Giga-
wattstunden. Der Vorteil des Projek-
tes liegt darin, dass bereits turbinier-
tes, also geschiebefreies Wasser von
Sernf und Niedernbach nochmals ge-
nutzt werden kann.

Hochwasserschutz sofort planen
Aus den Resultaten des vor einem
Jahr durch das Büro Marty, Ziegelbrü-
cke, erarbeitetenVorprojektes soll ein
konkretes Bauprojekt für den Hoch-
wasserschutz erarbeitet werden. Da-
mit will man das Schutz-Ziel auf ein
300-jähriges Hochwasser dimensio-
nieren.

Die privaten Anstösser, zusammen
mit der Gemeinde und dem Kanton,
müssten sich die 2 Millionen Franken
teuren Investitionen gemäss einem
speziellen Schlüssel teilen. Der Ge-
meinderat beantragte 95 000 Franken
für die Planung, um schon im Herbst

das konkrete Bauprogramm zu unter-
breiten.

Hierzu reichte Jakob Kundert-Wen-
zig einen Rückweisungsantrag ein.
Begründung: Der Kanton baue dem-
nächst eine neue Linthbrücke,und die
Textildruck Mitlödi plane eine Reak-
tivierung ihres Wasserkraftwerkes.
Diese Tatsachen würden eine derzei-
tige effiziente Planung verunmögli-
chen. Jakob Etter stellte dem Antrag-
steller in Aussicht, seine Anliegen
würden im Bauprojekt so weit mög-
lich berücksichtigt.

Die Versammlung stimmte dem
Kredit mit 34:3 Stimmen bei vielen
Enthaltungen zu.

Alte Landstrasse für 40-Tönner?
Ruedi Sieber und weitere Votanten
stellten fest, dass die alte Landstrasse
vermehrt von Lastwagen im Durch-
gangsverkehr genutzt werde. Diesen
unhaltbaren Zustand gelte es zu un-
terbinden. Gleicher Auffassung war

auch der Gemeindepräsident, der die
Beobachter solcher «Strolchenfahr-
ten» ermunterte, sich direkt an die
Polizei zu wenden, damit Sünder ge-
fasst werden können, falls es sich
nicht um notwendige Zufahrten zur
neu eröffneten Baustelle im Achern
handelt.

Eine plausible Erklärung sei, so lau-
tete es aus den Reihen der Versamm-
lungsteilnehmer, dass in Bord-Navi-
gationssystemen diese Route quer
durch den Mitlödner-Ortskern von
verschiedenen Geräten irrtümlich als
die kürzeste vorgegeben werde.

Schule mit Überschuss
Ohne Wortmeldungen wurde die
Schulrechnung 2007 genehmigt. Der
Vorschlag beträgt trotz zusätzlichen
Abschreibungen von 205 000 noch
5578 Franken, wobei die Sachgüter
Schulhaus noch mit 470 000 und die
Lokalitäten Kindergarten noch mit
1 Franken zu Buche stehen.

Beim Autobahnkreuz scheiden sich die Euro08-Fans
200 Busse mit Fans rollen
pro EM-Spieltag in Zürich
durch unsere Region. Über die
A53 sollen die Busse nach
Dübendorf gelangen. Dabei soll
die Schnellstrasse Richtung
Zürcher Oberland nicht an die
Kapazitätsgrenze stossen.

Von Martin Kempf

Reichenburg. – Die Euro 08 tangiert
unsere Region nicht nur, sie führt mit-
ten hindurch. Hunderte Fanbusse,
Tausende Personenwagen und Cam-
per werden am Reichenburger Kreuz
auf den richtigen Weg geschickt,
sprich auf den richtigen Parkplatz ge-
leitet. Deshalb hängen seit einigenTa-
gen Parkplatzbeschilderungen an den
Wegweisern vor demAutobahnkreuz.

Busse über A53 nach Dübendorf
«Die Tafeln sind Bestandteil des Ver-
kehrsteilprojekts Zürich, das wieder-
um zum Gesamtverkehrskonzept
Schweiz-Österreich gehört», sagt

Ruedi Jäger von der Verkehrspolizei
der Kapo Zürich. Das Gesamtkonzept
wurde vom Bundesamt fürVerkehr in
Bern ausgearbeitet. Die einheitliche
Signalisation dafür ist eineArbeit des
Bundesamtes für Strassen (Astra).

Die Signalisation zeigt den Fans an,

wo sie die einzelnen Parkplätze für
die Spiele im Letzigrund finden. So
werden alle Busse mit Fans von Rei-
chenburg viaA53 auf den Flugplatz in
Dübendorf geleitet. Von dort gelan-
gen die Fussballhungrigen mit der S-
Bahn ins Stadion und genau so wie-

der zurück.Wer im Zelt übernachten
will, fährt ebenfalls via A53, jedoch
zum Heerenschürli in die Nähe des
Glattzentrums. «Hier können rund
3000 Personen übernachten, im eige-
nen oder für 25 Franken in einem be-
reitgestellten Zelt», weiss Jäger.

Wer mit dem PW anreist, fährt ge-
mäss Beschilderung bei Reichenburg
auf der A3 weiter und gelangt durch
die Stadt direkt zum Stadion. Auch
Wohnmobile und Wohnwagen neh-
men diesen Weg, müssen ihre Fahr-
zeuge aber beimAlbisgüetli abstellen.
«So gelangt ein grosser Teil des Ver-
kehrs gar nie in die Stadt», erklärt Jä-
ger, der heute schon weiss, dass an
den Spieltagen in der City sowieso
vielVerkehr herrschen wird.

Genug Kapazitäten auf der A53
Da die A53 Hoheitsgebiet der Ver-
kehrspolizei des Kantons St. Gallen
ist, hat sich Jäger mit seinemAmtskol-
legen Roman Frick von der Verkehrs-
polizei St. Gallen kurzgeschlossen.

Beide kamen zum Schluss, dass der
zusätzlicheVerkehr zu keinen Behin-

Alles klar: Die Beschilderung weist den Fussballfans bereits rund 50 Kilometer
vor dem Ziel den Weg zum Parkplatz. Bild Martin Kempf

derungen führen wird. Bis jetzt sind
für die Rumänienspiele jeweils knapp
über 200 Busanmeldungen eingegan-
gen. Das tönt nach viel, doch diese
verteilen sich laut Jäger auf die Zeit
zwischen 10 und spätestens 16 Uhr.
Die ersten Busse treten die Rückfahrt
gegen 22 Uhr an, die letzten dürften
um 2 Uhr morgens wieder losfahren.

«Somit gibt es keine Überschnei-
dungen mit den Hauptverkehrszeiten,
auch beim Freitagspiel zwischen Ita-
lien und Rumänien nicht», erklärt Jä-
ger. Für die anderen Spiele sind weit
weniger Anmeldungen eingegangen.
Und die Tatsache, dass die Busunter-
nehmen bei ihrerAnmeldung von der
Uefa einen detailliertenAnfahrtsplan
erhalten haben, dürfte die Situation
zum fast normalenVerkehrsalltag ma-
chen.

Jäger zeigt sich betreffend A53 zu-
versichtlich: «Nach dem riesen Auf-
wand und der verkehrstechnisch logi-
schen Organisation haben weder ich,
noch mein Kollege Roman Frick aus
St. Gallen Bedenken, dass dieA53 ein
Problem wird.»


